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Das Bild zu Sais
Die Ofſiziöſen beginnen mit geſchäftiger Hand den Schleier

von dem noch unfertigen Bilde zu Sais zu entfernen Die
Berliner VörſenZeitung erfährt von beachtenswerter

Seite daß der Reichsſchatzſekretär den Bau ſeines finanz
reformatoriſchen Kunſtwerks durch die Einführung einer
Reichserbſchaftsſteuer und einer Tabakfabrikatſteuer möglich
machen will Das Blatt bemerkt daß für die Einführung
einer Reichserbſchaftsſteuer die Stimmung im allgemeinen
nicht ungünſtig zu ſein ſcheine Dabei hat das zitierte
Organ offenbar überſehen wie heftig die Bündler
gegen den Plan dieſer Steuer Front machen Die
Deutſche Tageszeitung erklärte letzthin daß zwar einige

maßgebende Stellen im Reiche neuerdings dem Gedanken
einer ſolchen Steuer ſympathiſcher gegenüber ſtehen daß aber
die grundſätzlichen und ſchwerwiegenden Bedenken der meiſten
Einzelſtaaten noch nicht im geringſten beſeitigt ſeien und
nach menſchlicher Vorausſicht auch nicht beſeitigt werden
können

Der Widerſtand geht wohl in der Hauptſache von
Preußen aus das eine direkte Reichsſteuer überhaupt nicht
will ſondern die direkte Steuerhoheit wie es das Miquelſche
Steuerprogramm vorſah als ein ſtaatliches Reſervatrecht
betrachtet Konſervative Zentrum und Regierung finden
ſich dabei in Preußen in Uebereinſtimmung Es wird viel
fach als ein Eingriff in die Souveränität der Einzelſtaaten
ausgelegt wenn ein Zuſtand herbeigeführt würde daß im
Königreich Preußen bezw im Königreich Bayern uſw im
Namen des Reiches direkte Steuern erhoben werden
Natürlich iſt aber nur auf dem direkten Steuerwege die
finanzielle Selbſtändigkeit des Reiches zu ermöglichen Bei
dem Widerſtande des preußiſchen Finanzminiſters v Rhein
baben und der Mehrheitsparteien gegen die Uebertragung des
direkten Steuerweſens an das Reich iſt Herr v Stengel
verurteilt zu anderen Maßregeln zu greifen So will der
Abg Herold vom Zentrum eine Erhöhung der Matrikular
beiträge auf veränderter Grundlage nicht nach der Kopfzahl
der einzelſtaatlichen Einwohner ſondern nach dem Ein
kommen der Bevölkerung durchgeführt wiſſen Das würde
ein Ausweg ſein der die einzelſtaatliche Steuerhoheit nicht
berührte aber den Zuſtand verewigte daß das Reich Koſt
gänger bei den Einzelſtaaten wird Es ließe ſich ſehr wohl
auch denken daß die Finanzminiſter der Einzelſtaaten in
ihren Beratungen übereinkommen in den einzelnen Bundes
ſtaaten eine gleichmäßige Erbſchaftsſteuer einzuführen deren
Erträge an das Reich abgeführt werden Die Erbſchafts
teuer wäre alsdann zwar landesgeſetzlich eingeführt ihre

Erträge dürften aber nur zu Reichszwecken verwendet werden
Bereits jetzt beſtehen in Lübeck durch Geſetz vom 20 Mai
1896 und in Hamburg durch Geſetz vom 19 Dez 1898
Erbſchaftsſteuern welche die Erbfolge in gerader Linie zur
Steuer heranziehen Auch Bayern Baden Sachſen Heſſen
Württemberg ElſaßLothringen und Preußen haben zahl
reiche Beſtimmungen über die Beſteuerung des Anfalls
durch Erbſchaft die nach den Verwandtſchaftsgraden und
der Verwandtſchaftsart differieren Es wäre möglich daß
die einzel ſtaatlichen Finanzminiſter verſuchen werden eine
Uebereinſtimmung der Grundſätze der einzelſtaatlichen Erb
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ſchaftsſteuergeſetzgebung auszuarbeiten um auf dem Umwege
über die einzelſtaatliche Geſetzgebung zu einer Erſchließung
dieſer Einnahmequelle für das Reich zu gelangen

Wenn zugieich der Plan der Einführung einer Tabak
fabrikatſteuer erwogen wird ſo iſt dabei zu bemerken daß
eine ſolche Steuer wegen ihrer großen Unpopularität wohl
keine Ausſicht auf Verwirklichung hat Eine Tabakfabrikat
ſteuer hätte den Nachteil daß die Fabrikation ſich allmählich
in den Händen weniger Großunternehmer konzentrieren
würde die eine dem Monopol ähnliche Stellung erhalten
ohne daß das Publikum ſicher wäre unverfälſchte und in
der Qualität einwandfreie Ware wie beim Staatsmonopol
zu erhalten Schon in dem Jahre 189394 ſcheiterte die
Tabakfabrikatſteuer an dem Widerſpruch der Mehrheit des
Reichstags als die Abſicht beſtand den Ertrag der Tabak
beſteuerung von bisher netto 54 Millionen Mark auf
99 Millionen zu erhöhen Damals ſollte außer dem be
ſtehenden Tabakzoll eine Wertſteuer eingeführt werden die
bei Zigarren und Zigaretten 331 Proz bei Kau und
Schnupftabak 50 Proz und bei Rauchtabak 662 Proz
betrug Nationalliberale Konſervative Freikonſervative und
zum Teil auch die Polen ſtimmten für die Fabrikatſteuer
das Zentrum brachte durch ſein entgegenſtehendes Votum die
Vorlage zu Fall Auch äm folgenden Jahre ſcheiterte der
etwas modifizierte Geſetzentwürf aber ſchon damals kündigte
Graf Poſadowsky der zu dieſer Zeit das Reſſort des
Reichsſchatzſekretärs verſah an daß es in Zukunft un
möglich ſein werde auf die Erhöhung indirekter Steuern
und ſpeziell auf die höhere Veſteuerung des Tabaks zu
verzichten Unmöglich iſt alſo die Verquickung der Tabak
fabrikatſtener mit der Reichsfinanzreform nicht Es muß
zunächſt abgewartet werden wie die Regierung die Steuer
diesmal geſtaltet ſollte ſie zu den alten Bedenken hinſichtlich
der Schädigung der norddeutſchen Tabakinduſtrie und der
Einführung einer läſtigen Fakturenkontrolle im Verkehr
zwiſchen Händlern und Fabrikanten Anlaß geben ſo wird
das Reſultat der Abſtimmung das gleiche bleiben wie
1893/94 und 1894/95

Ein weſentlicher Punkt der der Erwähnung wert iſt und
der der Durchführung einer Reichsfinanzreform Schwierig
keiten bereiten wird iſt die jüngſt von der National
liberalen Korreſpondenz wieder hervorgehobene ſchwache
Stellung des Reichsſchatzſekretärs innerhalb der Regierung
Jn Preußen haben wie die genannte Korreſpondenz dar
legt die Erfahrungen dazu geführt die Stellung des
Finanzminiſters zu einer beſonders ſtarken auszugeſtalten
Der preußiſche Finanzminiſter kann ungeachtet der Kollegial
verfaſſung des preußiſchen Staats miniſteriums in finanziellen
Fragen wenn er nicht will im Staatsminiſterium niemals
überſtimmt werden Er hat das Recht direkt an die Krone zu
appellieren Anders im Reiche Der Reichsſchatzſekretär kann
ſeinen eigenen Willen im Reichshaushaltspian nur ſehr
wenig zum Ausdruck bringen Der Kriegsminiſter und das
Reichsmarineamt brauchen auf ſeine Forderungen und
Wünſche keine große Rückſicht zu nehmen und im Bundesrat
hat er nur das Recht die Stimme des preußiſchen Finanz
miniſters zu führen So ſchwankt er zwiſchen den beiden
Parteien ohne feſte Haltung zwiſchen dem Einfluß des
preußiſchen Finanzminiſteriums und dem der Heeres und
Marine Verwaltung Soll eine Reichsfinanzreform erfolg

Jyruilleton
T Nachdrnuck verboten

Vaul Heyſe
Zu ſeinem 75 Geburtstag 15 März

Ein junger Goethe Majeſtät Mit dieſen Worten
wurde einſt Paul Heyſe von Emanuel Geibel dem
König Maximilian II von Bayern vorgeſtellt Nun
hat Heyſe bald das Goetheſche Lebensalter erreicht aber es
t doch kein zweiter Goethe aus ihm geworden Ob er
ber in glühenden Jngendträumen ſich je vermeſſen hat zu

glauben ein Goethe ebenbürtiger Dichter ſei in ihm er
ſanden bleibe dahingeſtellt Als 24 jähriger Jüngling war

im Frühjahr 1854 von dem kunſtſinnigen Bayernkönig
ach München bernfen worden und dieſe Verufung hatte
n eine gewiſſe Aehnlichkeit mit der des jungen Goethe
a Weimar durch Herzog Karl Auguſt Freilich hatte er
gmals noch keinen Götz von Verlichingen keinen

z Werther geſchrieben aber doch einzelne Dichtungen wie
m ſhakeſpeoriſierende Tragödie Fraycesca von Rimini
ad leine Versepen die Großes von ihm erhoffen ließen
i Jahre ſind ſeitdem vergangen eine reiche ja über
un Produktion hat Heyſe auf allen Gebieten der Dicht

le entfaltet aber gewiß wird niemand heute behaupten
eine wir beſäßen in ihm einen Dichter allererſten Ranges

n der Ganzgroßen wie ſie der Weltliteratur allehunder t

werden oder alle paar hundert Jahre einmal geſchenkt

za deln eplſches Geflöte laß die tragiſche Poeſie
Der berufene junge Goethe wird ein giter Goethe nie

e Zoniſchen Verſe hat er bei einem Münchener Künſtler

duſtimmrt ſelber auf ſich gedichtet und wir müſſen ihm
über die obwohl er mit jenen Verſen nur ſeinem Aerger
bdenſals griffe der Jüngſten auf ihn Luft achte und
Selbſtei das Gegenteil von Zuſtimmung hinſichtlich ſeiner

Und tung erwartete
EZ et dennoch etwas Goetheartiges ſieckt in Paul Heyſe

deigt dies ganz deutlich ſeine letzte Gabe Mythen und

ſchluß des Buches bilden Geſpräche im Himmel Die
ehemaligen Erdenbewohner murren üher die neuen un
gewohnten Verhältniſſe im Jenſeits und manche ſehnen ſich
zurück nach dem irdiſchen Jammertal Da tritt aus dem
Allerheiligſten ein Erzengel unter Poſaunenklängen vor und
richtet eine Anſprache an die ſeligen Geiſter worin er ihnen
ein neues Feld für ihr Streben verſpricht ein mühſalreiches
zweites Leben

Auf und regt zum Aetherflug
Eure Schwingen in die Ferne
Neucs Wirken neuer Trug
Winken dort auf jenem Sterne
Bis vom letzten Wlillensreſt
Eure Seele ganz ſich reinigt
Und ein ew ges Liebesfeſt
Mit dem Schöpfer euch verelinigt

Bis zum Urquell ihr zurück
Strebt im Paradieſesreigen
Und erkennt als höchſtes Glück
Ruh n in Gott und Schau n und Schweigen

Mit dieſen ſchönen Verſen klingt das Buch aus Aber
welcher literariſch Gebildete hörte hier nicht ſofort den Ton
Goethes heraus Das iſt die Sprache des Olympiers im
WeſtOeſtlichen Divan
In jenem Gedicht zum Münchener Künſtlerfeſte ſingt Heyſe

weiter von ſich
Höchſtens als Novellendichter kann man dich

noch gelten laſſen
Doch im Kreis der wahren Dichter muß dein

künſtlich Gas erblaſſen
Manchen iſt vielleicht noch erinnerlich wie zurzeit des jüngſten
Sturmes und Dranges in den 90er Jahren des vergangenen
Jahrhunderts Paul Heyſe einer der Se war
und man ihn ohne weiteres als Epigonen in die hinterſte
Ecke des weiten Saales der Literatur zurückſchieben wollte
Karl Bleibtreu wandte in ſeiner Broſchüre Revolution
der Literatur auf ihn das hiſtoriſche Wort an das auf
a Karl II Stuart von England gerragt worden war
Er ſagte nie ein unſchönes Wort und tat nie eine ſchöne

Tat Wilhelm Weigand bezeichnete Poeten à la
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reich nicht nur auf kurze Zeit ſondern auf immer und
dauernd durchgeführt werden ſo muß man auch dem Reichs
ſchatzſekretär einen größeren Einfluß auf die Geſtaltung des
Reichsbudgets verſchaffen als bisher Er muß unabhängig
daſtehen und mit Erfolg das Jntereſſe des Reichsfinanz
weſens gegenüber den Forderungen des Reſſorts betonen
können Wenn ſich niemand nach den Wünſchen des Reichs
ſchatzſekretärs zu richten braucht wird auch die Finanzmiſère
nach der Reform bald wieder von neuem in die Erſcheinung
treten

Die Erklärung welche Finanzminiſter Freiherr v Rhein
baben in der Montagſitzung des Abgeordnetenhauſes zur Frage
einer Reichserbſchaftsſtener abgab liegt jetzt in amt
licher Faſſung vor Bei der Wichtigkeit der Stellungnahme
gerade des Leiters der preußiſchen Finanzverwaltung gegenüber
dieſem vom Reichsſchatzamt in Erwägung gezogenen Steuer
projekt geben wir ſie nachſtehend im vollen Wortlaut wieder

Meine Herren Daß der Miſere der Reichsfinanzen ab
geholfen werden muß ich glaube darüber werden wir alle
einig ſein Aber welcher Weg dafür zu wählen iſt darüber
ſind die Verhandlungen noch in keiner Weiſe abgeſchloſſen
ſelbſt im Reichsſchatzamt noch nicht und noch weniger iſt
eine Vorlage an das Staatsminiſterium oder gar an den
Bundesrat gelangt Bei dieſer rein präparatoriſchen Lage
der ganzen Sache bin ich außerſtande meinerfelts
hier eine Erklärung abzugeben Jch möchte nur be
tonen daß meines Erachtens von einem Wegfall der
preußiſchen Erbſchaftsſteuer gar keine Rede
ſein kann denn ich wüßte nicht wie die Bundesſtaaten dazu
kommen ſollten auf den Ertrag zu verzichten den ſie gegen
wärtig haben Es iſt für Preußen ein Objekt von 11 Mll
lionen auf das wir niemals verzichten können Ebenſo
pflichte ich Herrn Abg v Heydebrand darin bel daß der
Weg einer Reich seinkommenſtenuer für die Bundes
ſtaaten vollkommen ungangbar iſt Auf dieſe wrnigen
Bemerkungen muß ich mich gegenwärtig beſchränken ich
würde fürchten müſſen ſonſt in die Verhandlungen ein
zugreifen die gegenwärtig bei den Reichsinſtanzen ſchweben

Der Miniſter hat alſo zwar eine Reichseinkommenſteuer nicht
aber eine Reichserbſchaftsſteuer für unannehmbar erklärt Er
würde nur wenn letztere zur Sanierung der Reichsfinanzen ein
geführt werden ſollte darauf beſtehen müſſen daß dies nicht zu
einer Kürzung derjenigen Einnahmen führe die Preußen aus
ſeiner Erbſchaftsſteuer bisher zugefloſſen ſind
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Deutſches Reich
Ultramontane Minierarbeit

Seit der Einweihung des Berliner Domes und ſelt dem
Bekanntwerden der angeblichen Aeußerungen des Kaiſers dem
Hamburger Senator Dr Behrmann gegenüber vergeht faſt kein
Tag an welchem nicht die Zentrumspreſſe voran die Köln
Volksztg die Gemüter unſerer katholiſchen Staatsbürger zu
beunruhigen und die konfeſſionellen Gegenſätze immer mehr zu
verſchärfen ſucht Ueber den Sinn der Aeußerungen des Kaiſers
kann gar kein Zweifel beſtehen der Monarch wollte den ſtaats
feindlichen Ultramontanismus mit ſeinen Worten getroffen
wiſſen nicht aber die katholiſche Konfeſſion

Jn ſeiner Jmpulſivität prägte er die Worte ſcharf genug ſie
liefern jetzt dem Zentrum das ohne Kampf nicht leben kann
willkommene Waffen Aber die Köln Volksztg gebraucht ſie
zu einer nicht ehrlichen Fechtweiſe

Als vor mehr als 50 Jahren der von uns kürzlich erwähnte
Freiburger Profeſſor Buſch den Katholizismus Deutſchlands

RomMyſterien die er Ludwig Fulda gewidmet hat Den Be Heyſe geradezu als Unglück für unſere Literatur
Theodor Leſſing machte ſich in der Geſellſchaft darüber
luſtig daß Heyſe im Münchener Adreßbuch als Dichter
verzeichnet ſtand und erklärte keck jeden Tag eine Novelle
im Stile Heyſes aus dem Aermel ſchütteln zu können und
was dgl Uebertreibungen mehr waren Der Kampf der
jungen Bilderſtürmer iſt nun längſt verbrauſt Heyſe iſt
wieder zu Ehren gekommen die großmäuligen Literaten von
ehemals ſind verſtummt und wagen nicht mehr den alten
Dichter zu läſtern Niemand wird jetzt wohl noch ſagen
wollen daß Hevyſe kein wahrer Dichter ſei Er hat ſich
ein für allemal eine ſichere Poſition erobert nicht als
Lyriker nicht als Dramatiker nicht als Romanſchriftſteller
aber als Novelliſt Seitdem er Arrabiata veröffentlicht
hat 1855 ſteht ſein Ruhm als Novellendichter feſt Gegen
hundert Novellen hat er im Laufe der Jahre geſchrieben
ſie ſind nicht alle gleichmähßzig gut aber es befinden ſich ſo
viel echte Perlen der Erzählungskunſt darunter daß eine
Auswahl der beſten ohne Zweifel zum dauernden Beſtand
unſerer Literatur gehören wird Wir beſitzen in Paul
Heyſe einen der glänzendſten Proſaiſten einen Stilkünſtler
wie es nur wenige gibt Das artiſtiſche Element iſt in
Heyſe aufs ſtärkſte ausgeprägt in dieſer Beziehung iſt er
der leuchtendſte Repräſentant der Münchener Dichterſchule
die in der Pflege der ſchönen Form das Jdeal der Poeſie
ſah und darum auch den Anſturm der Realiſten und Na
turaliſten über ſich ergehen laſſen mußte

Heyſe iſt in erſter Linie der Dichter der Frauen Sowobi
rein äußerlich als der ſchöne Mann mit dem Lockenhaupt
wie junge Mädchen ſich einen Dichter träumen als auch
wegen der ganzen Art und Richtung ſeiner ehe Die
Frauenſeele hat er wie wenige ergründet erotiſche Probleme
bilden meiſt den Stoff ſeiner Novellen und ſchlagen mitunter
ſogar ins Raffinierte um Aber trotzdem geht es nicht an
ihn einfach als Salonpoeten oder als Damenſchriftſteller
abzutun Seine Werke enthalten doch ſo viel poetiſche
Schätze daß es zu bedauern wäre wenn ſie je verloren
gingen Man hat ihn als den Mendelsſohn der Poeſie
bezeichnet und dieſes Ur dürfte ſich die Nachwelt aneignen
Aber WMendelsſohn iſt v och lebendig und auch Paul Heyſe
wird lebendig bleiben mit den ſchönſten ſeiner Dichtunhenen ſeinen z gen
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derte ganz Norddentſchland hauptſächlich aber diene Deaderhurg Oſt und Weſtpreußen mit einem Netze
don Klöſtern zu umſpinnen den Proteſtanttsmus zu er
drücken und die Dynaſtie Hohenzollern zu ſtürzen
Jonnte man dieſen Ausbruch fanatiſch ultramontanen Hoſſes
wegen ſeiner wilden Ehrlichkelt faſt belächeln u

Was aber tut das führende Organ des Zentrums Es bhütet
6 wehl zum offenen Kompfe anfzurnfen weil dazu auch kein

Grund vorliegt ſondern ſucht in die Herzen unſerer katholiſchen
Mitbürger die Saat des Mißtranens zu ſäen und ie
Katholiken dem Stagtsoberhaupt und dann damit dem Staats

danken zu entfremden So ſchreibt die Köln Volksztg vom
MärzJn der Vorzeit bat das Haus Hohenzollern ſo oft Stellung

egen die kalholiſche Kirche genommen daß dies natürlicherweiſe
n der Erinnernng der Katholiken haften geblieben iſt Kaiſer

Wilhelm II ſchien es beſchieden zu ſein ein neues Verhältnis
anzubhahnen Ueberall für den nüchternen Veobachter zu
ſchnell und zu üppig ſproßten die Blüten des Vertrauens ja
ſchwärmeriſch veranlagte Katholiken begannen ſchon Wilhelm II
und das Haus Hohenzollern als feſte Anker der
katholiſchen Kirche zu betrachten Jetzt wird es ſehr
ſchwer halten das verlorene Vertrauen wieder herzuſtellen auf
lange Zeit iſt nicht daran zu denken

Zum konfeſſionellen Frieden nach dem die Köln Vollsztg
angeblich ſehnſüchtig ausſchaut trägt ihre verwerſliche Minier
Ardeit welche die Katholiken dem Stagtsoberhanpt das Ver
e verſagt und ſie ihm feindlich geſonnen macht ſicherlich

nicht bei
Wir erinnern an das Hackenbergſche Wort auf dem

Hannoverſchen Parteitage Der konfeſſionelle Friede ſagte
der nationalliberale Redner damals kann erſt dann wirklich
herbeigeführt werden wenn der Katholizismus romfrei wird
ünd ſich der Proteſtantismus wahrhaft evangeliſch entwickelt

Akndemiſche Freiheit
Wie die Kreuzztg mitteilt habe der Kaiſer kürzlich bel

einer Hoffeſtlichkeit zu dem Rektor der Berliner Hochſchule
geſagt Jch begreife gar nicht wie unſere Studenten in einem
Lande deſſen Herrſcher ſelbſt Student war und
ſeine Söhne hat Studenten werden laſſen
fürchten können daß die akademiſche Freiheit angetaſtet
werden könne Für ſolche Beſorgniſſe liegt nicht der geringſte
Grund vor,

Südweſtafrika
Keber die Ermordung eines Miſſionars durch

Witbois wird der Vollsztag gemeldet Danach iſt der
Miſſionar Jäger der ſeit zwei Jahren die Miſſionsſtation
Aminnis leitete und mit anderen Miſſiongren und dem treu
bleibenden Betſchugnen bei Beginn des Witboiauſſtandes in
die genche Kalahariwüſte flüchtete am 2 März ermordet
worden

Kirche und Schule

Die katholiſche Kirche verzelht keine konfeſſionelle
Sünde und das preußiſche Landrecht hilft ihr Verſtöße
gegen ihre Satzungen ahnden zu können Die Langenſalzaer
Zig berichtet

Jm Jahre 1893 heiratete ein evangeliſches Mädchen
hieſiger Stadt einen katholiſchen Mann Das Paar wurde
evangeliſch getraut eine 1894 geborene Tochter auf Wunſch
des Vaters evangeliſch getanſt 1899 ſtarb der Mann Das
Kind beſucht ſeitdem es ſchulpflichtig geworden die hieſige
evangeliſche Mittelſchule Jm März des vergangenen Jahres
bekommt die Mutter eine Verſügung des Amtsgerichts daß
inſolge einer Beſchwerde des hieſigen katholiſchen
Pfarrers das Kind der katholiſchen Volksſchule zugeſührt
werden müſſe Die Mutter weigert fich mit Recht ganz ent
ſchieden das Kind ſei mit Einwilligung des Vaters evangeliſch
getauft und würde niemals die katholiſche Schnle ſondern die
achtſtuſige Mittelſchule weiter beſuchen da es andernfalls in
ſeinen Fortkommen geſchädigt würde Daranfhin wurde
ſeitens der Regierung der Mutter zwar erlanbt das Kind in
der Mittelſchule zu belaſſen doch müſſe es nach dem Allgem
Preußiſchen Landrecht von 1803 arm katholiſchen
Religionsunterricht teilnehmen Alle Schritte der Mutter
das nun 11 jährige Mädchen welches bereits ſeit fünf Jahren
evangeliſchen Religionsunterricht erhalten in dieſem Glauben
weiter zu erziehen waren erſolglos Nachdem eine letzte
Verſügung der Regierung ergangen auch eine an den hieſigen
katholiſchen Pfarrer gerichtete Bitte um Freigabe abſchlägig
beſchieden worden war erſchien vor einigen Tagen ein
Schutzmann in der Mittelſchule um das Kind zwangs
weiſe dem katholiſchen Unterricht zuzuführen Die wohl
gewarnte Mutter hatte jedoch tags vorher mit ihrer Tochter
Langenſalza verlaſſen und war nach einem benachbarten
goöothaiſchen Dorſe verzogen Sie will nun verſuchen
ob auch die gothaiſche Regierung wo bekanntlich die Kirche

d der Schule getrennt iſt mit Zwangsmaßregeln kommen

Heer und Flotle
Am 4 März brachte die Bromberger Oſtdentſche Preſſe

eine Mitteilung über einen von katholiſchen Unteroffizieren der Garniſon Bromberg veranſtalteten Familien
abend an die ſich in einem großen Teile der Preſſe Be
fürchtungen über den Verſuch den Konfeſſionalismus auch im
Heere ſich breit machen zu laſſen anſchloſſen Das General
kommando des 2 Armeekorps ſandte nun der Oſtdeutſchen
Preſſe folgende Berichtigung

Der Familiengbend iſt von dem katholiſchen Diviſionspfarrer
in Bromberg mit Genehmigung ſeines vorgeſetzten Militär
befehlshabers für Unteroffiziere mit Familien des Standortes
Bromberg ohne Unterſchied der Konfeſſlion ver
anſtalket worden Dem Feſte wohnten zahlreiche evangeliſche
und katholiſche Offiziere an Die Zahl der erſchienenen
evangeliſchen Unteroffiziere mit Familien übertraf bei weitem
die Zahl der anweſenden katholiſchen Unleroſfizlere Der
Verlauf des Feſtes trug keinerlei konfeſſionellen
Charakter Daß auf dem Programm der Thhegter
aufführnngen gedruckt war von den katholiſchen Unter
oſſizieren der Garniſon veranſtaltet beruht lediglich auf einem
Verſchen

Wir geſtehen bemerkt die Nat Korr zu dieſer Korrektur nicht
ſonderlich überzeugt worden zu ſein Daß das Programm der
Theateraufführungen welches doch wohl der Genehmianng einer
höheren militäriſchen Jnſtanz vorlag lediglich ans Verſehen
den Vermerk von den katholiſchen Unteroffizieren der Garniſon
veranſtaltet getragen habe erſcheint uns deshalb ziemlich
zweifelhaft weil die Veranſtallung vom katholiſchen Diviſions
pfarrer ausging
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Am Miniſtertiſch v Podbielskin g
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die zu

des Etals der Stagtsarchwe a iſ zweite Beratung
Fe in le W ar angenommen

25 lgt die zweite Beratung des Etaiskommiſſion für Weſipreußen o J wet wrſiedintgo
Hierzu liegt ein Antrag des Abg Aronſohn fr Vlp u Gen

vor IJn den Staaishänshalt ſür i506 n den Etat der An
ſiedlungslommiſſion für zwei kaufmänniſch vorgebildete

Hilfskräfte mit Rang und Bezügen von Reglierungsräten die
erforderlichen Mittel einzuſtellen

Abg Graf Praſchma Zentr erklärt das Zenkrum habe ent
ſprechend ſeiner Stellung zum ganzen Anſſedlungsgeſetz keln
u an einer noch größeren Vermehrung der Beamten der
ünſiedlungskommiſſion und ſei daher nicht ſür den Antrag

Aronſohn Redner macht ſodann darauf äufmerkſam daß die
Anſiedlungskommiſſion immer höhere Preiſe für die Güter zahlen
müſſe die ſie ankaufe Die Preiſe ſeien ſo hoch daß eine anemeſſene Rente kanm aus den Gütern derausgeſchlagen werden

önne Man kaufe auf Vorrat und vielfach Güter nur dekwegen
weil die deutſchen Beſitzer damit drohten daß die Güter ſonſt
in polniſche Hände übergehen würden Es ſei übrigens gar nicht
einzuſehen welchen Vorteil der Ankauf von Gütern aus deutſchen
Händen haben könne Auf die Polenpolitik wolle er nicht welter
eingehen Erwähnen wolle er nur noch daß die Zunahme des
polniſchen Elemenls in den Städten nur eine Folge des Aufkaufs
der polniſchen Güter ſek

Miniſter v Podbielski gibt zu daß im Oſten eine weilt über
das Maß der Erträgniſſe hinausgehende Preisſteigernng des
Bodens ſtattgefunden habe und hält das für eine beklagenswerte
Erſcheinung Allerdings ſei er ſlets dafür eingetreten daß man
nur guten Voden erwerbe Gebe man einem Anſiedler ſchlechten
Boden ſo betrachte er den Mann ohne weiteres als bleichſüchtig
es müßten ihm dann noch neue Kräfte zugeführt werden Daß
die Anſiedlungskommiſſion auf Vorrat kaufe könne er nicht
zugeben Man müſſe manche Güter früh ankaufen weil noch
eine Reihe von Jahren erforderlich ſeh um dieſe Güter durch
Drainage e kulturfäbhig zu machen Was die Konfſeſſionalität
der Anſiedler anlange ſo habe die Verwaltung gleichmäßig in
katholiſchen und anderen Zeitungen Anſiedler geſucht Aber die
katholiſchen Zeitungen hätten es ſtellenweiſe abgelehnt Pro
paganda Artſkel für die Anſiedlung zu bringen Beifall bei den
Polen An der Verwaltung der Anſiedlungskommiſſion lege es
alſo nicht wenn ſich nur wenige katholiſche Anſiedler meldeten

Abg Viereck frk erachtet gleichfalls den Vorwurf nicht für
begründet daß die Anſiedlungskommiſſion zu viel Land anf
Vorrat gekauft habe Die Preisſteigerung des Grund und
Bodens ſel nicht bedenklich da die Landwirte ja jetzt erwarten
können infolge der neuen Handelsverträge größere Erträgniſſe
aus ihren Gütern zu erzielen Sehr erwünſcht ſei es wenn
das Genoſſenſchaftsweſen unter den Anſiedlern noch
mehr gefördert würde Sehr erfreulich ſei es daß auch An
ſiedlungen von 500 bis 600 Morgen jetzt ausgelegt worden
ſeien Man dürfe bei der Aufteilung gioßer Güter nur bis zu
einer gewiſſen Grenze gehen Vor allem müſſe man den
deutſchen Bauernſtand im Oſten auf ſeiner Scholle feſthalten
und Verſchiebungen im Beſitze der Bauerngüter möglichſt zu
verhindern ſuchen Auch müßten die Beſtrebungen anf Ent
ſchudung des Grund und Bodens vor allem auf die Oſtmarken
ſich erſtrecken Auch für noch beſſere Verkehrswege
müſſe im Oſten geſorgt und die Konſumfähigkeit der Städte
müſſe durch Schaffung von Jnduſtrien gehoben werden Der
Antrag Aronſohn enthalte eine erwägenswerte Anregung Er
beantrage ſeine Verweiſung an die Budgetkommiſſion

Abg Dr v Skarzyuski Pole wendet ſich gegen die Anſiedlungs
politik und bebauptet daß die Miniſter die ſie in die Wege ge
leitet und kräftig unterſtützten damit reingefallen ſeien davon
könnte ſich der Miniſter Frhr v Rheinbaben überzeugen wenn
er einmal nach der Provinz Poſen kommen wollte
ſicdlungsgeſetz richte ſich vor allem gegen den polniſchen Adel
Man müſſe ihn gewiſſermaßen expropriieren habe ſchon Fürſt
Bismarck geſagt Aber ſei das erreicht worden Wer der
Wahrheit die Ehre giebt müſſe dieſe Frage verneinen und die
Regierung werde auch in Zukunft ihr Ziel nicht erreichen
Gekauft werde viel von der Anſiedlungskommiſſion aber an
geſiedelt werde wenig Das liege daran doß ſich nur wenig
Anſiedlungsmaterial vorfinde wie Graf Bülow ſelbſt erklärt
v man müſſe wohl richtiger ſagen aus der Schule geplaudert

abe
Abg v Wentzel konſ tritt den Ausführungen des Vorredners

entgegen Die Ausgaben die der preußiſche Staat für die
Anſiedelungen mache ſeien durchans nicht zwecklos und umſonſt
gemacht Er hoffe daß die Herren vom Zentrum ſich davon
überzeugen daß katholiſche Anſiedler nicht hinter evangeliſchen
zurückſtehen Er könne nur dem beiſtimmen was der Abg Viereck
vorhin geäußert Jn erſter Linie müßte für die Entſchuldung
der bänerlichen Veſitzer in der Oftinark hingewirkt werden
Wenn der Antrag Aronſohn angenommen werden ſollte ſo würde
die Folge die ſein daß nicht mehr die Genoſſenſchaften ſondern
irgend ein Großkaufmann den Ver und Einkauf beſorge was
zur allgemeinen Unzufriedenheit führen würde Er könne den
iſt nur bitten die Anſiedelungspolitik weiter zu be
olgen
Abg Dr v Mizerski Pole weiſt darauf hin daß er nur das

Gegenteil von dem Wunſche des Vorredners wünſchen könne
Auch gegen den Antrag Aronſohn müßten ſich ſeine Freunde
ausſprechen ſchon nach dem alten Sprichworte Nur die aller
größten Kälber wählen ihre Metzger ſelber Redner beſtreitet
ſodann die Behauptung des Landwirtſchaſtsminiſters daß die
Polen die Deutſchen bohkottierten Auf deutſcher Seite geſchehe
das ebenfalls und wenn die Polen boykottierten ſo erfolge das
nur in berechtigter Abwehr Wenn der Miniſter über den
Boykott der Polen ſpreche ſo wäre es dasſelbe als wenn
etwa Graf Pückler eine philoſemitiſche Rede halte Große
Heiterkeit

Abg Dr Friedberg nl Der Kampfeseiſer der Polen gegen
die Anſiedlungen zeigt daß wir auf dem richtigen Wege ſind
Sehr richtig VBedauern würde ich es wenn das Haus über

den Antrag Aronſohn einfach zur Tagesordnung überginge Er
enthält doch eine gewiſſe richtige Anregung Sehr richtlg bei
den Nationalliberalen und links die ſorgfältiger Prüfung
bedarf Die Antwort des Miniſters hat wich nicht ganz be
friedigt Er meint der Rückgang des Dentſchtums in vielen
kleinen Städten der Provinz Poſen könne unmöglich mit den
Einkaufs und Verkanfsverhältniſſen bei den Anſiedlungsgütern
in Verbindung gebracht werden Gewiß iſt eine primäre und
tiefareifende Urſache für jenen Rückgang nicht auf dieſe Einzel
erſcheinung zurückzuführen aber es iſt doch immerhin auch ein
Moment und wir müſſen das Dentſchtum ſoweit es in dieſen
kleinen Städten zu halten iſt mit allen verfügbaren Mitteln
halten Zuſtimmung
Art der Organiſation der Ein und Verkaufsverhältniſſe bei den
Anſiedlungsgütern ein Teil des deutſchen Mittelſtandes der
deutſche Kanſmannsſtand zurückgedrängt und veranlaßt wird
ſich anderweitig eine Exiſtenz zu ſuchen Man muß da unter
ſcheiden zwiſchen den Gütern die ſich noch in der Verwaltung
der Anſiedlungskommiſſion befinden und denen in denen das
Anſiedlungsgeſchäft bereits durchgeführt iſt Der Miniſter hebt
hervor daß die Verwalter der erſteren ihre Ein und Ver
käufe der Kornhausgenoſſenſchaft in Poſen übertragen
müßten Jch kann das nicht vollkommen einſehen Auf Grund ſach
kundiger Anweiſungen könnte der einzelne Verwalter auch wohl
mit dem alten Händlerſtomm wenigſtens teilweiſe Beziehungen ſich
erhalten Die großen Mühlen in Poſen beiſpielsweiſe ſind jetzt
gezwungen ſich mit den Offerten des Kornlagerhanuſes zu be
gnügen und können nicht mehr die einzelnen Güter aufſuchen und
die geeignetſten Waren kanſen wobei auch die Preiſe für die
Staatsverwaltung günſtiger wären Tatſächlich iſt unn dieſe
Kornhansgenoſſenſchaft dem Rniffeiſen Syſtem angegliedert und
wenn wir bedenken daß die neuen Anſiedler auch gewöhnlich zu
Raiffeiſen Genoſſenſchaften zuſammengelegt werden ſo erhalten
wir hier ein groſzes monopoliſtiſches Suſtem das ſchließlich den
Händlerſtand zum überwiegenden Teil ausſchallet Zuflimmung
links Das halte ich eben nicht für unbedingt r Man
mag dem Miniſter darin vollkommen Recht geben daß bei ſolchen
Gütern in denen die Anſiedlung vollkommen durchgeführt ſſt
eine gewiſſe Nötigung zur Zuſammenlegunzu einer neuen Genoſt der neuen Anſiedler

enſchaſt vorhanden iſt denn die Leute ſind

Das An

Deshalb bedauere ich daß durch die ſei

unbekannt aber es iſt gar nicht nötig daß dieſe Genoſſenſchaft
unn ſelbſt nur nach dem Kornlagerhaus in Poſen grovillert ſie
könnte ſehr wohl durch anfäſſige Händler einen Teil des Abſatzes
vermitteln Die jetzige monopoliſtiſche Organiſa ion iſt alſo de
dauerlich vom Standpunkte einer geſunden Mittelſtandspolitit
wie von dem der nationalen Politik Beifall Der Miniſter
kommt darüber nicht ſo leicht hinweg daß aus den kleinen
Poſenſchen Städten die Klagen ſich mehren daß das Auſiedinngs
geſchäft den Kleinhändlern und Handwerkern dort eine Menge
Kundſchaft entzieht Sehr richtig links Das mag nunvermeid
lich ſein um ſo mehr aber iſt für die Regierung ein Jmpuls ge
geben den Nachteil auszugleichen indem ſie die wirtſchaftlichen Ve
ziehungen zwiſchen einzelnen Händlern und den Gütern nicht mit
einem Schlage zerreißt Aus dieſen Gründen verlange ich eine Prü
fung des Antrags Aronſohn Zu dem Bericht der Anſiedelungs
kommiſſion ſelbſt habe ich den Wunſch mit den Ankänfen nicht
in zu ſchnellem Tempo vorzugehen um einer ungeſunden Güter
preisktreiberei entgegenzuwirken Die Regierung führt aus daß
ein Lager für 2 bis 3 Jahre vorhanden ſein müſſe damlt die
Anſiedler eine gewiſſe Auswahl haben ein gewiß zulreffender
Geſichtspunkt aber die Auswahl iſt wie die Verhältniſſe jetzt
liegen allzureichlich und dies hat die Preistreiberei mit ſich ge
bracht Weiter haben wir den Wunſch daß man Güter nur
kaufe entweder von Polen oder von ſolchen Deutſchen die ſich
überhaupt nicht halten können die über kurz oder lang doch dem
Deutſchtum der Provinz verloren gehen aber nicht von polenken
Beſitzern Mit dem Ankauf von Staatsdomänen im Oſten ſind
wir immer einverſtanden geweſen Wir billigen ausdrücklich den
Grundgedanken des Vorgehens der Regierung empfehlen aber
unſere Wünſche wohlwollender Berückſichtigung Beifall

Abg Münſterberg frſ Vag fragt an ob es nicht rentabler
wäre wenn die Anſiedlungskommlſſion die Gaftwiriſchaften anf
den Anſiedelungsgütern ſelbſt verwalte anſtatt ſie wie bisher
zu verpachten Dazu gehöre ja zwar Kapital aber dieſe4 Kapital
werde auch reichlich Zinſen tragen Redner tritt ſchließlich ſür
den Antrag Aronſohn ein den der Miniſter entſchieden miß
verſtanden habe Geſchulte kanfmänniſche Kräfte könnten beim
Ein und Verkauf der Staatsverwaltung nunr die allerbeſten
Dienſte leiſten Dagegen müßten es die Antragſteller ganz ent
ſchieden beſtreiten daß ſie mit dem Ankrage irgendwelche perſön
W Jntereſſen in den Provinzen Poſen und Weſliprenßen ver
olgten

Damit wird ein Antrag auf Schluß der Debakte angenommen
Der Antrag Aronſohn wird der Budgetkommiſſſon überwieſeir

der Etat der Anfiedelnngskommiſſion wird genchmigt die zu
gehörige Denkſchriſt für erledigt erklärt

Es folgt die zweite Beratung des Etats der Lotterieberwaltung
Jn Verbindung damit ſteht die einmalige Beratung der

Staatsverträge zwiſchen Preußen und Mecklenburg Schwerin
vom 21 November 1904 zwiſchen Mecklenburg Strelitz vom
3 Dezember 1904 und zwiſchen Preußen und Lübeck vom
7 Dezember 1904 betr Regelung der Lotterieverhältniſſe

Miniſter Frhr v Rheinbaben Das Lotteriegeſetz von 1903
war nicht Selbſtzweck ſondern Mittel zum Zweck endlich zu
angemeſſenen Lolterieverhältniſſen nicht nur in Preußen ſondern
überhaupt in Deutſchland zu kommen Das Geſetz hat in der
Tat ſowelt ſich das bis jetzt beurteilen läßt dieſen Zweck
durchaus erreicht Jch habe den Weg den Sie in den Ver
trägen vorgezelchnet finden gern beſchritten und habe mich dabei
nicht von Geldrückſichten leiten laſſen ſondern von dem Wunſche
nach einer Geſundung der ganzen Lotterieverhältniſſe Es
mußte von vornherein der Gedanke ausſcheiden das Spielen in
den Lotterien gegenſeitig zu geſtatten denn dann hätten wir die
jetzigen ungebundenen Lotterieverhältniſſe das gegenſeitige An
preiſen und die Konkurrenz weiter Sehr richtig Dazu
konnte ich die Hand nicht bieten Es konnte ſich nur darum
handeln daß die anderen Stagnten ihre Lotterien aufgeben Dozu
hat Lübeck ſich bereit erklärt Von Mecklenburg Strelitz wurden
alle möglichen oder unmöglichen Lotterien nach dem preußiſchen
Gebiete verkrieben Dieſes Einfalltor zu ſchließen war für uns
von hohem materiellem Jntereſſe ſo daß Mecklenburg Strelitz
eine gewiſſe Abfindungsſumme wert war denn es durfte nicht
verkannt werden daß durch den Wegzug zahlreicher Beamten die
ſtaatlichen wie kommunalen Jntereſſen von Mecklenburg nicht
unweſentlich beeinflußt würden Wenn wir zu angemeſſenen
Verhältniſſen auf dem Lotteriemarkt kommen wollten ſo konnte
es nicht Anſgabe Prenßens als des größten Bundesſtaates ſein
zu dem mit Recht die anderen Staaten mit Vertrauen blicken
ſollen nun die Zwangeslage der anderen Staaten auszunutzen
um ihre Abfindung ſoweit als möglich herabzudrücken Wir
haben vielmwehr wie ich glaube in durchaus loyaler Weiſe die
Summen abgemeſſen Wir werden damit alle überflüſſigen
Lotterien von unſeremeigenen Staat ausſchließen und der Abſatz
unſerer eigenen Looſe wird ſich im Jnlande viel leichter voll
ziehen Wir haben alſo änch ein erkleckiiches finanzielles Jntereſſe
daran Deswegen iſt die Abfindung die wir gewährt haben
von unſerem preußiſch finanziellen Standpunkt aus durchaus
gerechtfertigt Der Weg den wir hier betreten haben wird von
mir auch ferner betreten werden Elſaß Lothringen iſt zunächſt
an uns deswegen herangetreten und hoffentlich tommen wir da
zu einem ähnlichen Lotterievertrag Auch mit der heſſiſchen
Staatsloiterie werden hoffentlich bald Verhandlungen beginnen
Jch hoffe daß wir allmählich auf dieſem Wege die ſchweren
Mißſtände beſeillgen und zu einem befriedigenden Zuſtande auf
dem ganzen Lotteriemarkt Preußens und Deutſchlands kommen
werden Beiſall

Abg Dr Arendt frk Dem Finanzminiſter muß ich weinen
Dank ausſprechen für die Regelung der Lotterieverhältniſſe
Wenn keine reichsgeſetzliche Regelung zu erzielen geweſen iſt
ſo iſt das nicht die Schuld der Regierung Dank gebührt dem
Miniſter auch daß er beim Abſchluß der Verträge nicht die
wirtſchaftliche Uebermacht Preußens geltend gemacht hat Die
Einnahmen werden in der erſten Zeit ja etwas beeinträchtigt
werden das wird aber durch die größere Verbreitung wieder
allmählich ausgeglichen werden Ganz beſonders begrüße ich
das in Ausſicht ſtehende Abkommen mit Elſaß Lothringen Die
preußiſche Lotterie wird dadurch in Süddeutſchland Boden ſaſſen
ich hoffe daß dieſer Vertrag die Grundlage bilden wird für eine
Angliedernng der ſüddentſchen Staaten an die preußiſche Lotterle
nemeinfchaft Möge aber der Finanzminiſter in der Uebergangk
zeit vorſichtig in der Zulaſſung von Privatlotterien
ein Wir ſtehen alſo den Verträgen freundlich gegenüber und

hoffen von der Tatkraft des Finanzminiſters daß es ihm bald
gelingen wird das begonnene Werk fortzuſetzen um den heilloſen
Zuſtänden auf dem Gevblete des Lotterieweſens endgültig ein Ende
zu machen Beifall

Abg Traeger fr Vp Der Finanzminiſter hat ſich beim
Abſchuß dieſer Verträge als außerordentlich geſchickter Diplomot
erwieſen Der Finanzminiſter gibt in der Begründung der
Vorlage an daß die Regierung durchaus nicht an eine Ver
mehrung der Staatseinnahmen durch dieſe Lotteriegemeinſchaft
denke eine außerordentlich edelmütige Erklärung für einen

inanzminiſter Große Heiterleit Das ſchönſte und edelſle
otiv das der Finanzminiſter äber in ſeiner Bruſt bewahrt

bat iſt die Hoſfunng anf dieſer Leiter zur deuſſchen So ter
gemeinſchaft emporſteigen zu können Denken Sie Deutſches
Reichsheer deutſche Reichsmarine dentſche Reichslotterie
Heiterkeit Mit welcher feinen und delikaten Art trägt die

Vorlage dem Souveränſtätsgefühl der Staaten Rechnung S
iſt höchſt gerechtfertigt daß die Lotterleeinnehmer auch aus v
Zahl der mecklenburgiſchen Untertanen genommen werden
ſollen verzeihen Sie mir das Wort aber die Mecklenburge
ſind doch noch nicht zu der Würde eines Stagatsbürgers emper
geſtlegen Stürmiſche Heiterkeit Wir werden alſo den
trägen zuſtimmen in der Hoffnung dadurch zu der den ſche
Reichslotterie zu gelangen Das preußtlſche Lotterielos
Deutſchland voran Heiterkeit und Beifall mAbg Dr Keil ul Auch wir wünſchen daß die Veoleble
auf dieſem mit Erfolg beſchrittenen Wege welter gehen m
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wir bald welleren Verträgen unſere Zuſtimmung geben
können irſch Zir äußert ſich in demſelben Sinne

u Pulp der Lotterieverwaltung und die drei Verträge
den danach einſtimmig angenommen

Sodann tritt das Haus in die Veralung des ſeinerzeit von
r Tagesordnung abgeſetzlen Titels des Etats des Finanz

müniſſeriums über die Errichtung einer neuen Regierung in

damlt

tein ein xalen v Vieberſtein konſ
atsrechtliche Seite dieſer Frage nochmals erörtert iſt und

Nachdem in der Kommiſſion die

ſta 2 C c di S tder Königsberger Provinzial Landtag eſem Projekt zun hat ſind auch meine Freunde damlt einverſtanden
zir haben uns aber unter den alten Verhältniſſen wohl gefühlt

Möge denn auch der neue Regierungsbezirk eine Wohltat für
die ganze Provinz Oſtpreußen werden

Abg Frör v Zedlitz frk y Für Maoſuren und Oſtpreußen
überhaupt wird die neue Regierung in Allenſtein von geringer
Bedeutung ſein Jch habe es noch nie erlebt daß Tintenfäſſer
und Aktenſtücke beſonders fruchtbar auf die Hebung von einzelnen
Landesteilen wirken Das Geld das ſür die Regierung in
Allenſtein verwandt wird könnte viel beſſer zur Löſung wirklicher
inliureller Aufgaben verwendet werden

Abg Gyßling frſ Vp bemerkt daß er ſich freue in dem Abg
v Bleberſtein einen Freund des moſurlſchen Kanals wieder
zufinden Von der neuen Regierung in Allenſtein könne er ſich
wenig zur Hebung des Oſtens verſprechen Es käme ſehr darauf
an nun auch die richtigen Männer zu finden auch die Rechts
frage wäre ſehr ſchwierig Jm ſei hervorgehoben
worden daß die anderweitige Begrenzung der Regierungs
bezirke nur durch ein beſonderes Geſetz erfolgen könne und auch
de lege ferenda wäre es ſehr wünſchenswert daß die ander
weltige Abgrenzung der Regierungsbezirke nur durch ein
beſonderes Geſetz geregelt und zur Zuſtimmung dem Landtage
vorgelegt würde Jn dieſem Sinne habe ſich auch das Herren
haus 1859 geänßert Er rege beim Miniſter an ob er nicht
trotz der Etatspoſition noch mit einem beſonderen Geſetze
kommen wolle Wenn nun die Wahl auf Allenſtein gefallen ſei
ſo könne er das nur billigen Leicht erklärlich ſei es wenn
Memel bei Königsberg verbleiben wolle Das zeige ſchon ein
Blick auf die Landkarte Er bitte daher den Miniſter noch
einmal dieſem Wunſche von Meinel zu willfahren

Abg Graw Ztr bemerkt daß er ſich den Ausführungen des
Herrn v Bieberſtein nur anſchließen könne

Abg Münſterberg Freiſ Vgg ſpricht ſich für den Antrag der
Budgetkommiſſion aus

Abg Kreth lonſ betont daß wenn er wählen ſollte zwiſchen
der neuen Regierung in Allenſtein und den 20 Millionen ſo
würde er lieber die 20 Millionen nehmen am liebſten aber
beides Heiterkeit Jm übrigen könnten die Oſtpreußen der Re
gierung nur dankbar ſein für die neue Regierung in Allenſtein

Die Poſition auf Errichtung einer Regierung in Allenſtein
wird angenommen

Darauf vertagt ſich das Haus auf Mittwoch 11 Uhr Klei
nere Etats Schluß gegen 4 Uhr

A u s Land

Der Krieg in Oſtaſien
Die diplomatiſchen Kreiſe in Paris geben dem Wunſche Ans

druck daß Rußland Frieden ſchließen möge vorausgeſetzt daß
Japan keine übertriebenen Forderungen ſtellt Andernſalls be
fürchtet man internationale Verwicklungen da die
Großmächte kaum ein allzu raſches Anwochſen Jopans zulaſſen
dürflen Alle Verſuche die Niederlage Kuropatkins nachträglich
als weniger bedeutend hinzuſtellen haben in Paris keinen
Glauben gefunden nach wie vor geht die allgemeine Anſicht da
hin daß die Trümmer ſeines Heeres ſelbſt wenn ſie Charbin
erreichen ſollten kampfunfähig ſein werden Der ſrau
zöſiſche Generalſtab ſoll eine derartige Niederlage als ganz un
erklärlich bezeichnet und ſie einer ungewöhnlichen Un fähigkeit
in der Heeresleitung beigemeſſen haben

Der engliſche Miniſter des Aeußeren Lord Lansdowne
hatte eine längere Unterredung mit dem japaniſchen Geſandten
Vicomte Ha aſhi Wie verlantet ſoll es ſich in erſter Linie
z die japaniſchen Friedensbedingungen gehandelt

aben

Der Zar wird wie aus Petersburg gemeldet wird unter
keinen Umſtänden die Zahlung einer Kriegsentſchädign nung
oder eine Beſchränkung des ruſſiſchen Geſchwaders im Stillen
Ozean zugeſtehen Vlielfoch wird in Petersburg befürwortet
überhaupt keinen Frieden zu ſchließen wodurch Japan
gezwungen würde ein großes Heer in der Mandſchurei zu ex
halten Die ruſſiſche Regierung beſitzt angeblich Beweiſe daß
China mit Japan nicht nur unter einer Decke ſteckt ſondern daß
mindeſtens hunderttauſend Chineſen im japaniſchen
Heere kämpfen

General Kuropatkin meldet unter dem 12 d M General
Baron v Meyendorff ſtürzte am 10 d M vom Pferde und
zog ſich einen Vruch des Schlüſſelbeins zu Er wurde nach
Charbin geſchickt die Aerzte glanben daß er bald wieder her
geſtellt ſein wird

Eine Depeſche Kuropatkins vom 13 d M beſagt Berichte
über neue Kämpfe liegen zurzeit nicht vor Jn den Be

ch jqhq kdJ
a

Einſarbige Kammgarnstofſe undm den neuesten Farbenstellangen 95/110 em breit

Glanzreſehe Wohntr und Alpacea Stoſteglatt ne in neuen Vantasiemustern 95/120 em breit

Gianzwollene Volles Einmitnes uniatt hroschiert karriert und gestroift 100/110 em breit

Guanzwollene und halhwollene Fantastes oſtein den neuesten Fantasiegeweben 95/120 em breit

Xlaro

eleg ante beiehte Gewebe in glatt und gemustert 110 em breit

0

Damen Kleide

IIalibaeldene Fantaste Kleiderstoſteu diehte Gewebe gestreift kariert u brosehiert 110/115 em br Iltr M 50 vis 5 7 5
Halbseldene Volles und Eoliennes

wegungen unſerer Truppen herrſcht Orbnung Der Feind unler
nimmt Rekognoszierungen

Nach eingehenden Erkundigungeu die die PetersburgerTelegraphenAgentur eingezogen hat beſtätigt ſich die geſin e
Renter Meidung aus Se nicht wonach die ruſſiſche
gert das zweite Paciftic Geſchwader zurückberufen
aben ſoll

Es geht in Pergpbug das Gerücht der Genergl Kommandant
der Truppen des Ken
Sſuchomlinow werde zum Stabschef des Oberſtkomman
dierenden der andſchurei Armee ernaunt werden

Der Berlchterſtatler des Reuterſchen Bureaus im Haupt
quartier des Generals Kuroki berichtet unterm 13 d Mis
Der größte Teil der Ruſſen hat wie man annimmt Tieling
erreicht Jhre Nachhut hatte mit den vorrückenden Japanern
zahlreiche Zuſammenſtöße
ſich nach Charbin zurückzuziehen ſo müſſen ſie ihre Vorräte V
von Tieling weitergeſchafft haben denn zwiſchen Tieling und
Charbin verfügen ſie über keine Vorräte

Die NUnrnhen in Rußland
Jm Kreiſe Newsk herrſcht die wildeſte Panik da die

Bauern alles zerſtören Die Gutsbeſitzer ſuchen Zuflucht
in der Stadt doch iſt auch dort die Sicherheit gering Die
Bauern wollen das Land der Gutsbeſitzer die Gutsgebände

ges und Branntweinfabriken werden nieder
gebrannt

GBeneral Reis der Stabschef General Stöſſels iſt am
Sonntag mittag in Petersburg auf dem Newski Proſpekt von
einem jüngeren Arbeiter empfindlich beleid ig t worden mit den
Worten Die Feſtung verſtandet ihr nicht zu verteidigen aber
Bürger könnt ihr niederſchießen Jn der Geſellſchaft herrſcht
Empörung über die Garde Offiziere die in den Reſtaurants
W Vergnügungsorten in gewohnler Weiſe mit Weibern
zechen

Der Urheber des Anſchlages auf den Poltzeichef in Minsk iſt
verhaftet worden Er nennt ſich Bermann

Eungliſches UNuterhaus
Balfour kündigte geſtern an daß er am Mittwoch einen

Antrag ſtellen werde daß der Regierung erweiterte Vollmachten
gegeben werden ſollen damit über die Budgets für die dies not
wendig ſei noch vor dem Ende des Finanzjahres abgeſtimmt
werden könne Dieſe Ankündigung wurde mit Proteſtkundgebungen
der Oppoſition aufgenommen Der Unterſlagtsſekretär des
Aeußeren Earl Perey ſagte in Beantwortung einer Anfrage
die Regierung habe zu der von der Pforte vorgeſchlagenen Er
höhung der Wertzölle ihre Einwilligung nicht gegeben Die Be
dingnngen unter denen die Zuſtimmung erteilt werden könne
unterftärden noch der Prüfung Englauds und der anderen
Mächte Das Haus ſetzte ſodann die Beratung des Marine
etats von dem geſtern die Ausgaben betr den Mannſchafte
beſtand bewilligt worden ſind fort Jm Laufe der Debatte
führte Yerburgh konſerbätiv ans der wirkliche Grund für
die Aenderung in der Verteilung der Flotte ſei das Heran
wachſen einer ſehr großen Flottenmacht in der Nordſee Die
deutſche Floſtte werde im Jahre 1907 aus 38 Schlacht
ſchiffen erſter Klaſſe beſtehen ferner aus 14 großen und 38
kleinen Kreuzern Dies ſei eine große und mächtige Flotte
Man dürfe nicht vergeſſen daß ſie in der Nordſee konzentriert
ſei Reduer fuhr fort Man wird nun ſagen es ſei nicht mit
einem richtigen Einvernehmen zwiſchen uns und den anderen
Ländern im Einklang andere Mächte hier im Parlamente im
Zuſammenhang mit der Vermehrung der britiſchen Flotte zu
erwähnen Jn anderen Parlamenten handelt man indeſſen nicht
nach dieſer Empfindung Wir ſehen daß im franzöſiſchen und
im deutſchen Parlament die Stellung anderer Länder offen
erörtert wird Der franzöſiſche Marineminiſter hat kürzlich eine
Rede gehalten in der er die Stärke der franzöſiſchen und der
deutſchen Flotte verglich und im Deutſchen Reichstäge hat der
Führer der ſozialiſtiſchen Partei hervorgehoben die gewünſchte
Vermehrung der deutſchen Flotte könnte nur als Drohung gegen
England gedacht werden Ich bin alſo berechtigt bei Beratung
der Stärke der britiſchen Flotte die Lage der deutſchen Flotte
vor dem Hauſe zur Sprache zu bringen Die Stellung der
Admiralität iſt nicht gerechtſertigt daß ſie das dem Hauſe jetzt
vorliegende kleine Schiffsbauprogramm aufgeſtellt hat Jm
weiteren Verlaufe der Beratung erwiderte der Parlaments
ſekretär der Admiralität Pretyman auf verſchiedene Anfragen
in Sachen der Verteilung der Flotte wie des Schiffsboues gelte
daß jedes die Flotte betreffende Problem ein veränderllches
Problem ſei Aus dem Umſtande ſagt Redner daß die gegen
wärtigen Bedürfniſſe eine Verteilung der Flotte erfordern wie
ſie jetzt dem Hauſe vorgeſchlagen ſei folgt nicht daß ſich nicht
etwa in zwei oder drei Jahren nene Erwägungen einſtellen die
die Regierung hindern den gegenwärtigen Verteilungsplan
aufrechtzuerhalten Der Voranſchlag ſei nach den Bedürfniſſen
des gegenwärtigen Budgetjahres aufgeſtellt und wenn die Be
dürfniſſe des nächſten Jahres größere Anſtrengungen erfordern
ſollten ſo werde das Land ſicherlich die nötigen Geldmittel
bereitftellen Beifall

OeſterreichUngarn
Vel Beginn der geſtrigen Sitzung des Wiener Abgeordneten

hauſes ſtellte der Miniſterpräſident Freiherr v Gautſch den neu

Anerkannt reichste Auswahl der bevorzugtesten

Oheviots
Meter 45 Pl bis M 75

Meter 85 Pf dis M 4
Greunndines

Meter 85 Pf bis M 7 5

Aeter 50 Pf bis M 00

Alter M 50 bis 4 25

Wenn die Ruſſen die Abſicht haben J

rstoſffe
Frühjahrs und Sommer Neuheiten

Fwannten Landesverleidigungsminiſter Feldzeugmeiſter Schönaich
vor

Das Haus begann fodann die Beralung des Antrages des
Abg v erſſchatta deutſche Volksparteh betreffend die Ein
ſetzung eines Ausſchuſſes g Erörlerung des Verhältniſſes
u Ungarn Jn der Begründung ſeines Antrages hob der
bgeordnete hervor daß die 1867 er Baſis im Laufe der Jahre

von Ungarn zu Ungunſien Oefſlterreichs verrückt ſei er ſührte
ver Militärbezirks Generalleutnant Tat atſachen zum Beweiſe daſür an daß die unſichtbare Zolllinie

bereits greifbor ſcheine Die lehte Neujahrsrede Tiszas beweiſe
daß künftig nicht wie es im Dügalismus vorgeſehen ſel ein
Stagt neben Oeſterreich ſondern über ihm enlſtehen ſoll
Derſchalta fuhr fort es gebe nicht an der Regierung allein die
Verantwortung für die künftige Geſtaltung der Dinge zu über
laſſen das Haus müſſe dieſelbe mit ihr übernehmen und tragen
Jn dem vom Redner beantragten Sonderausſchnuſſe ſollen die

orausſetzungen r werden unter denen Oeſterreich in
ein neues ſtaatsrechtliches Verhältnis zu Ungarn Trelen könnte

Abg Dr Lecher deutſche Forlſchritispartei bedanerte daß
das Haus von den n ne mit den ungariſchen Volks
vertretern ausgeſchaltet ſef wiewohl Oeſterreich wichtigſte An
gelegenbeiten auf dem Splele ſtehen Es ſei Pflicht der Regie
rung die Führung des Reichsrals in dieſer Frage zu übernehmen
Redner bemängelte daß der deutſche Handelsvertrag aus Rück
ſicht für Ungarn noch nicht vorgelegt ſei und zweifelie darau
daß das ungariſche Parlament denſelben ablehnen werde weil
er bis 1917 abgeſchloſſen ſei während er gemäß der Szellſchen
Formel nur bis 1907 hätte abgeſchloſſen werden dürfen Redner
erklärte Ungarn denkt vorläufig kaum an eine wirkliche Zoll
trennung es will nur die Zwiſchenzolllinie Wir ſind finanziell
und wirtſchaftlich ſtärker als Ungarn und politiſch mächtiger
Wenn unſere leitenden Faktoren ſich die Rechte dieſer Reichs

hälfte ſtückweiſe entreißen laſſen muß die Volksvertretung ſelbſt
für ſich ſorgen bereits im gegenwärtigen Stadinm der Verhand
lungen der Krone mit Ungarn auftreten und vollkommene for
melle und materielle Parſtät fordern Lebhafter Veifall

Jm weiteren Verlaufe der Beratung des Antrages Derſchatta
erklärte Barenther die Alideutſchen ſeien für die Perſonal
union unter vollſtändiger Selbſtändigkeit und Unabhängigkeit
beider Staatsgebiete und Schaffung zweier ſelbſtändiger Heere
unter einem gemeinſamen Kriegsherren ſowie für Beſeitigung
der Delegationen und gemeinſamen Miniſterien Die Nachtelle
der Zolltrennung von Ungarn würden reichlich weltgemacht
wenn die Vorausſetzungen dafür zutreffen würden daß Oeſlerreich
und das Deutſche Reich zuſammen ein Wirtſchaftsganzes bilden
Hierauf wird die Verhandlung auf Freitag vertagt

Frankreich
Nachdem der Generalſtaatsanwalt Bandonin ſelne Schluß

anträge in der Dreyfus Angelegenheit dem Kaſſationshofe unter
breitet hat betraute der Präſident BallotBeaupré den Rat
Puech mit dem Bericht über die Sache

Türkei
Nach Mitteilungen der Pforte fliehen mehrere bul

gariſche Banden unter denen ſich viele Flüchtlinge befinden
gegen Küſtendil Es verlautet daß ſich die Aufrührer in
Philippopel verſammeln um über einen Einfall in die Türkei
für das Frühjahr zu beraten ferner daß die Befeſtigungen des
Kloſters Kotſchoda bei Philippopel armiert und einige Vakaillone
nach Küſtendil dirigiert worden ſind Jn einer bei einem
Komitatſchi konſiszierten Broſchüre heißt es daß die Bulgaren
ihre Umſturzumtriebe in Konſtantinopel ſelbſt fortſetzen wollen
um eine Militärintervention der Großmächte zu veranlaſſen

Vereinigte Staaten von Amerika
Ein bemerkenswertes Prälndinm ſeiner in dieſem Jahre zu

exwartenden Redekampagne leferte wie dem V aus
New York telegraphiert wird Rooſevelt in einer Waſhingtoner
Verſammlung in der er ausführte daß die Nation dem Rufn
entgegenginge wenn der Gelderwerb das höchſte Ziel abgebe
Die Multimillionäre ſollten nicht nach ihrem Reichtum
ſondern ausſchließlich nach dem Gebrauch den ſie davon
machten von der öffentlichen Meinung eingeſchätzt werden Der
Mißbrauch ihres Vermögens erheiſche Mitleid oder Ver
dammung

m

Leitung Otto Sonne
Verantworilich für den politiſchen Teil Dr Fritz Wichmann für

den lokalen Teil Heinrich Goeres für Provinzialnachrichten
Jean Eſchweiler für das Feuilleton Dr ArthurPloch für den
Handelsteil Ernſt Böhme für den Jnferatenteil Carl R omacker
Druck und Verlag von Otto Heudel Sänullich in Halle a S

Dieſe Nummer umfaßt 14 Seiten

G ä,hZollfrei Muster an Jedermaun
Seidenfabrikt Henneberg Zürich

Elegante Kostäüämstoſſfe mit angewehtem Futter
für moderne Jackenkleider u fussfreie Rö5cke 110/130 em breit

Melierte Tuche und Covert COontsbesonders grosse Sortimente in neuen Alelangen 110130 em breit Meter M 45 bis 4 50
Aparte Neuheiten in Zwirnstoſfenm Herrenstoff Gesechmack Elsässer Fabrikat 110115 em breit

Moderne Kostümstoſfe im englisechen Gesehmnekgediegene Qualitäten in vornehmen Dessins 110/115 em breit

Bedruckte Volles und Einminesklare Gewebe in besonders aparten Dessins

Entzückende Neuheiten in Blusenstoſfen
Karos Streifen und originelle Fantasiemuster

e Entaückende Meuldeiten in Seiden Grenadines u Gasen hochaparte Neuheiten

Meter M I 356 bis 4 50

Meter M 5 5 bis 25
Aeter M 75 bis 5,50

Aleter 65 Pf bis A 00

Aeter 50 Pf bis M 00

m ausländisehen Fantasfe Kleidersteffen und halbfertigen Roben jeglicher Art

für Rlusen Kostäme ete ete

Von Mitwoen den 22 März ab gelangen

a 76,000 u Seidenstoffe
Zu ganz enorm billigen pr eisen zum Vorbauſ

Gesehäfishaus

J E Uallo aMarktplatzJ Lewin
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Rermann Zischoff
Tapeten Spezial Geschäft

veehrt sleh den Fingang sämtlicher Venheiten pro 19014 in

Tapeten und Dekorationen
vom billigsten bis zum feinsten Genre anzuzeigen und bittet ergebenst um Beräöckstehtigung bei vorkommendem Bedarf

III

4 Gr Klausstrasse 4
dicht am Harkt Tel 2120

Aechtung Achtung
Für Branereien

Garten Etabliſſements
und Private zur Saiſon

empfiehlt ſanberen

Garktenmöbel Anſtrich c
mit nur wetterfeſten Farben u Lacken
Garientiſche a Stück von 30 J an
Stühle von 20 J an Küchenmöbel
Kücheufchräuke a Stück 2 Tiſche
a Slück 1 Stühle a Stück 40Sein ſowie Oeilfarbenanſtriche im
OMtr billigſt Tapezieren a Nolle
30 Firmenſchreiberei in nurwoderner Richtung das billigſte am
Er es gibt Reklame Sbirting
Schilder extra billig

I K BreinigMaler und Firmaſchreiber
Halle a Gr Brunnenſtr 56 p

Einmache

gestatten sich

er rer
Ständigen Ausstellung

vollstänckiger

e

Die Reitbahn Erfurt
Marſchallſtraße 5 führt nicht
mehr die Telephonnnumer 908
ſondern Nr 1382
Gebrüder Appel

ErfauvtWohnungs Brchtungon

höfliehst einaulacen

Künstl Zähne
RKepar Anhnsehm hes, FPlonrib

I Sachse Scharrenstrasse 5 I

kirſchen Buſchbänme und ſtarketragbare formierte Spaliere

Pfirsichbäumchen
für Spaliere Pyramiden und

Buſchſorm empfeblen
Ed Poenieke Co m bDelitzſch Nr 23

BVaumſchulen Hauptpreisliſte koſtenfreiDio Proussisehe BodonGredlt IMünn Bank in du

000 000, ihrer bis 193
unkündb Mypotheken Pkaudhriefe

und zwar

3 o Serie 20 zum Kurse Von 100 25 96
42 Serie 21 An v e 102,757

zur Emission
Wir sind beauftragt Voranmeldungen bis zum 18 d Hts

kostenfrei entgegenzunehmoen

Hermann Arnhold Co
Bank Commandit Gesellschaft
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Lebens Versicherung
ohne ärztliche Untersuchung

Wichtig für Damen und für Herren die entweder von anderen
Geſellſchaften abgelehnt ſind oder aus irgend einem Grunde die
ärztliche Unterſuchung nicht wünſchen Die Verſicherung wird durch
eine alte angeſehene dentſche Geſellſchaft zu zivilen Prämien ab
geſchloſſen Keine Extrazuſchläge für Frauen und geſährdete Berufe
Keinerlei Klauſeln hinſichtlich des Aufenthalts oder der Todesart

Tüchtige Vertreter und Mitarbeiter werden geſucht
Man wende ſich unter 5957 T an die Exped dieſer Zeitung

EiserneHier ne Bettstellen e iserno bettstellen
mit Matroben ſür

Kindermit Sitzen für i Blumentische
rivnchiene BViserneFlaschenschränke

Eis Waschtische
mit Garnituren

J

Wilh Heckert FF
Gr Ulrichſtr 57

m 2

Gesangbächer
in reicher Auswahl und in jeder Preislage

empfiehlt

Otto HEencdel ZuchhandlungMiortiviae

o Halle z S
d ödöd öI t

o Pernsprecher Xo 642
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Neueste

Ilerreu llüte

christian Voigt
Leipzigerstr 16

LAMPVER MOoTOoREN
LAIMEVER MOoTOREN
LAMMBVER A MOTOoREN
LAIIMEVER waren MOTOREN
L AIMBVER e IOTOREN
LAMMBEVDR erneuern MOTOREN
LAlMPVER MOoTOoRENLAMMEVER ar MOoTOoRBN
LAIIMBVER MOTORBN
LAMMuVER Aus äte MOoTOoREN
LAMMBVER MOoTOoREN

Rrstklassig

Preiswert

75

Vorzügliche
Kühlunglahmeyer

FRANKFURT A M
Telegramm Adresse Kraftlicht

FIodes
Einem geehrten Publikum empliehlt sich zur
Anfertigung eleg Damen und Mädchen Ilüteo

auch UVUmänderungen werden chik und eauber ausgekührt

Eeaeline Müller Schulstr 9 pt rFrüher Iangjkhrige Divrektrice Koplen naeh
bei den Firmen Pariser u WienerBertha Christ und Auun Arnold Modellen

Dlektrizitäts Akt

Ges vorm W

r

Strohhüte
WaschenAurn

Modernisieren
nimmt an

2

Se

B HEI er er
Steg Ro 1gegenüber äör Gioueh Kirche

Schirmfabrik
Fritz Kehrens Halle

Gr Steinſtraße 85
Ecke Neunhänſer

Dauerb Schirme jeder
Preisl Repar jed ArtUebrz a Wunſch in t St

Rabatt Spar Verein
Zur Frühjabrépflanzung

Obſtbäume Linden Zierſträucher cgutbewurzekte E robeer u Spargel
pflanzen ſehr billig abzugeben

Cröllw Knochenkohlen u chem
Fabrik

v Sachſen Thüringen
Grube von der Heydt

bei Ammendorf Bänmchenm

o e

J a W S g
III
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